
Erscheinungsweise:
kläglich mit Ausnahme
äer Sonn- unä Festtag«

Anzeigenpreis:
s) im Anzeigenteil:

<lie Zeile 20 Soläpfennlge
d) im Reklameteil:

äi«Zeile 08 Soläpfennige

Auf Sammelanzelgen
kommen 50°/, Zuschlag

Für platzvorfchriften
Kann keine Sewähr
übernommen wercken

Serichi-ftanil
für bettle«eile Ist«alw

vezugspreis:
In äer Staät 40Soläpfennige
wöchentlich mit Drägerlohn
post-öezugrpreir 40 Solä-
psennige ohne vestellgelä

Schluß cler Anzeigen¬
annahme8 Uhr vormittags

Sn Fällen höherer Sewalt
besteht kein Anspruch auf Lieferung
«ier Teilung oäer aus Nuckzahiung

cke, vezugrpreise»

Fernsprecher Nr. g

verantwort!. Lchristleitung:
Frieckrich Han » Scheele

Druck unä Verlag
äer A. Oelschläger'schen

Suchckruckerei

Nr . 188 Dienstag,  den 13 . August 1929 102 . Jahrgang

Vor der Weltfahrt des„Graf Zeppelin"
Donnerstag Aufstieg zur Fahrt nach Tokio

TU Friedrichshafs «, IS. Aug. Der Luftschiffbau Zep¬
pelin teilt mit, daß der Start des Luftschiffes auf Donners¬
tag früh angefetzt ist. Die endgültige Entscheidung für den
genauen Zeitpunkt wird am Mittwoch nachmittag bekannt
gegeben. Das Luftschiff wirb für die Weltfahrt mit rund
70 OM Kubikmeter Traggas Und 30 000 Kubikmeter Betriebs¬
gas, außerdem mit 12 Tonnen Benzin ausgerüstet fein. Da¬
mit dürfte es einen Aktionsradius von etwa 1t 18 000 Kilo¬
metern habe». Die Strecke Fricdrichshafen—Tokio wird je
»ach der Reiseroute 10—12 000 Kilometer betragen, so daß
man mit einer Reifezeit von etwa 5 Tagen rechnen muß.

Dr . Eckener über die Weltfahrt.
In einer Unterredung , die Dr . Eckener  dem Sonber-

perichterstatter der Telegraphen -Union gewährte, ging er ein¬
gehend auf die bevorstehende größt« Etappe der Weltfahrt
ein. Es kommen demnach für di« Fahrt nach Tokio haupt¬
sächlich zweiNeifewegein  Betracht , nämlich eine nörd¬
liche Route über Nordsibirien, die man etwa als den Weg
über Jakutfk bezeichnen könnt« und ein« südliche Route über
Irkutsk . Der Weg über Deutschland wird voraussichtlich
ziemlich gradlinig in der Richtung auf Danzig und von hier
aus in Richtung Leningrad eingeschlagen werden. Bei die¬
sem Neiseweg würde das Luftschiff Berlin links liegen las¬
sen und über Htnterpommern direkt die Ostsee ansteuern.
Welchen von den beiden Reisewegen das Luftschiff einschlagen
wird, häng« ganz von Len meteorologischen Verhältnissen ab,
die das Luftschiff in Asien antreffen werde. Auch während
der Fahrt könne jederzeit eine Aenderung der Route vor-
genommen werde». Bei Einhaltung des nördlichen Reise-
wegs würde man in der Nähe der Jenissee-Mündung die
Küste des Eismeeres berühren . Es treffe keineswegs zu,
Vaß Rußland die Zustimmung zum Ueberfliegen russischen
Gebietes verzögert habe. Dr . Eckener betonte im Gegenteil,
Laß die russische Regierung außerordentlich entgegenkom¬
mend gewesen sei.

Um den Benzinverbrauch möglichst niederzuhalten, werde
das Schiff bei mittleren Winden nur mit vier Motoren lau¬
fen. In diesem Falle würde die Geschwindigkeit des Luft-
fchiffes bet Windstille 108 Kiloineter, bei dem zu erwartenden
Rückenwind 128 Kilometer betragen, während die Geschwin¬
digkeit bei fünf Motoren 118 bzw. 136 Kilometer betragen
würde . Diese geringe Verminderung der Reisegeschwindig¬
keit würde man wegen der bedeutenden Brennstoffersparnis
gerne in Kauf nehmen. Die Gesamt  st recke  werde rund
10000 Kilometer betragen bet einem Aktionsradius -es
Luftschiffes von»12 bis 18 000 Kilometern. Dr . Eckener hat
die Absicht, die Vlaugaszellen ganz zu füllen, sie also nicht
durch Vermehrung der TraggaSmengen zu schmälern. Wäh¬
rend auf der europäischen Strecke das Luftschift genau über
die Wetterlage orientiert fein wir - , werden über Sibirien
die Wetternachrichten auf weiten Strecken ganz ausvleiben.
Die Reisezeit bis Tokio dürfte rund 6 Tage betragen, wäh¬
rend Dr . Eckener die Neberquerung des Stillen Ozeans in
4 bis 4Zs Tagen , dt« Ueberquerung des amerikanischen Fest¬
landes in zwei bis drei Tagen durchführen zu können hofft.

Die Gesamtbauer der Weltfahrt  werbe vor¬
aussichtlich von der Dauer des Aufenthaltes ans den Etap-
pen-Statlonen avhängen. So habe man in Japan Vorberei¬
tungen und große Festlichkeiten anläßlich des Zeppeltn-
besuchs getroffen, so daß Dr . Eckener jetzt schon befürchtet,
daß er länger als ursprünglich beabsichtigt, in Japan auf¬
gehalten wird. Das Luftschiff wirb alle vier Stunden Gtand-
ortmeldungen funken.
Japanische Vorbereitungen zum Empfang beS Zeppelin.

TU. Tokio, 18. Aug. Das Kviegsminiftertum hat ge¬
meinsam mit der BerkehrSvevwaltnng und dem Luftfahrt-
mtntstertnm die Vorbereitungen -um Empfang und weite-
«n Start des „Graf Zeppelin" so gut wie abgeschloffen.
Unter Anleitung deS aus Friedrichshofen eingetroffenen
Ingenieurs wurde im Flughafen ein Ankermast aufgestellt.
Das Ministerium für Luftfahrt hat rund 4M Mann der
Fliegertruppen eigens für di« LandimgS« und Startmanö¬
ver des Luftschiffes ausbilden lassen.

Die Rheinlandfrage im Haag
Briand schlägt

die alte Verschleppungstaktik ein
TU . Haag , 13. Ang. Die geheime Sitzung des politischen

Ausschusses hat gestern von der Nhcinlandläumung aus¬
gehend wieder -u einer größeren Aussprache über die
grundsätzlichen politischen Fragen geführt. Man behandelte
nur die Einsetzung eines Sachverständigenausschnsses für
die mit der Räumung zusammenhängenden Fragen : 1. Räu-
mnngstermin , 2. finanziell« Fragen der Räumung.

Briand  versuchte , die technischen Schwierigkeiten der
Räumung vor-uschieben und die endgültig« Klärung der
Näumungssrage hinauszuschieben. Er betonte sehr stark die
nach seiner Auffassung bestehende Gefahr, daß der politisch«
Ausschuß infolge des fortgeschrittenen Standes der Ber.
Handlungen zu einem praktischen Ergebnis gelange« würde,
bevor - er Finanzausschuß -um Abschluß gekommen sei.
Hierdurch würde sich nach französischer Ansicht di« Gefahr
einer Präjudizierung der finanziellen Verhandlungen er¬
geben. Bon französischer Seite wird nach wie vor « ft gro¬
ßer Hartnäckigkeit die Anffaffnng vertrete «, baß ein end¬
gültiger Ränmnngsbeschlnß von dem Ergebnis der finan¬
zielle« Verhandlungen der Konferenz abhänge. Strese-
mann  widerlegt « die Auffassungen Vriands in allen
Punkten und wies die technischen Bedenken zurück. Er
klärte mit größter Entschiedenheit, daß eine Annahme des
Nonngplanes für Deutschland ohne eine sofortige «nd völ¬
lige Ränmnng völlig v«- e«kbar sei. Di« Räumung sei
kein finanzielles Geschäft Mt Leistung und Gegenleistung,
sondern eine Forderung der völkerrechtlichen Ethik. Die
Welt würde das Ergebnis dieser Konferenz nach den poli¬
tischen Ergebnissen beurteilen . Frankreich könne der techni.
schen Schwierigkeiten ohne weiteres Herr werden, wenn es
den französische» Truppen einen weiteren Winter tm Rhein¬
land erspare. Henderson  hob hervor, daß die Aus¬
sprache zwischen Gtresemann und Briand die Kragen nicht
gefördert habe. AuS diesem Grunde mache er den Vor¬
schlag, daß die Haupt- elegierten der vier an der Räumung
beteiligten Mächte England, Dentschland, Frankreich «nd
Belgien am Sitz der englischen Abordnung zu einer priva-
te» Besprechung -usammentreten sollten. Bevor die Ver¬
handlungen im politische« Ansschnß wettergefShrt würde«,
fei es notwendig, -aß zwischen den vier Hanpt- eteiligte«
eine grundsätzliche Einigung über das Datum und die
Durchführung der Ränmnng erzielt werds,

Berliner Blätter geben eine Rentermelduug aus dem
Haag Meder , die besagt, daß Henderson «ine Besprechung
mtt Briand über die Frage der Nheinlandkontrollkommis-
fion hatte. Es verlautet , daß beide Staatsmänner bei ihrer
Meinung verblieben und -war Henderson bei der seinen,
daß eine solche Kommission unter der Kontrolle des Völker¬
bundes stehen solle und Briand , baß es sich um eine beson¬
dere Organisation handeln müsse, die unabhängig vom Völ¬
kerbund bleibe.

Das Problem der Gachlicfernngen im Flnanzansschntz.
Der Finanzausschuß der Haager Konferenz hat gestern

vormittag in LA Stünden langen Verhandlungen ausschließ¬
lich die Krage - er Gachliefernngen behandelt. Die allge¬
meine Aussprache über diese Frage wirb Mittwoch vormittag
Wetter fortgesetzt werden. In der Montagaussprache haben
lediglich - er Reichswirtschafts minister EurtiuS  und der
italienische Sachverständig« und Abgeordnete Ptrelli  das
Wort ergriffe ». Minister Lnrtius hat in einer groß an¬
gelegten frei gehaltenen Rede den Standpunkt der deutschen
Negierung z« den bisherigen Aussprachen im Finanzaus¬
schuß Largelegt. Er wies darauf hin, - aß eS notwendig fei,
auf dt« besonderen deutschen Interessen Rücksicht zu nehmen.
Kerner stellte er -aS Interesse fest, daß Deutschland an einer
Anfrechterhaltung deö im Aonngplau vor-

I gesehenen SachlteserungSsystemS  Hat . Tr
! drückt« die bestimmt« Erwartung aus , - aß Deutschland

kein « neuen Zumutungen  tm Mgemeinen «nd tm
besonderen hinsichtlich der Sachlieserungen gestellt würden,
di« über die Op âr htnauSgingen, welche der Voungplan von
Deutschland forderte.

Haager Snttssenverhandlnnge«.
An den fortgesetzten privaten Verhandlungen , i« denen

sich Frankreich, Belgien und Italien bemühen, England zum
Nachgeben z« bewegen, hat gestern sich auch ber belgische
Ministerpräsident Kaspar beteiligt. Von französischer Seite
verlautet , daß man jetzt zu geMssen grundsätzlichen Zu-
geständniffen bereit sei, falls di« englisch« Regierung ihrer-
sefts politische Zugeständnisse machen würde. Offenbar will
Frankreich Zugeständnisse von England in der Räumnngs-
frage erreichen,

Macdonal » fordert Revision deS Avung-Planes.
Der englisch« Schatzkanzler Snowden erhielt «in Tele¬

gramm von Macdonald,  ln dem es heißt: Der Finanz¬
ausschuß würde einen schiveren Fehler begehen »nd den

^Aortsthrttt einer ba-ldioen NeaÄmig htuansziehen , wen» mm»

Tages-Spiegel
Zn der gestrigen Besprechung des Haager polnischen Aus¬

schusses versuchte Briand neue Vcrschleppnngsmanöver in
ber Näumungssrage. »

Am Finanzausschuß sprach Dr . Cnrtins über das Problem
-er Sachlcistnngeu. In der Lnotensrage ist zwischen Eng¬
land und Frankreich «och kei» Ansgleich erzielt.

*

Wie halbamtlich bestätigt wird, nimmt Ministerpräsident
Macdonal - an der am 2. September z« eröffnende« Völ»
kerbnndstagnng teil.

*

Bel einer im Haag abgehaltene« Sabinettsfitznng kam man
überein, die ErwcrbSlosenreform keiner Krise -«treibe»
zu laste« «nd die Beratungen des sozialpolitische« Aus¬
schusses zu verschiebe«.

*

Ms erster der Enropaflieger ist der Deutsche Kirsch ans
Slemm-Leichtflugzcng gestern in Amsterdam gelandet.

*

DaS Luftschiff „Gras Zeppelin" wirb voraussichtlich am
Donnerstag morgen M seiner Weltfahrt , welche znnächft
«ach Tokio führt , aufsteigen.

nicht endgültig elnfieht, daß der Sachverständigenbericht
einer Revision bedarf, nm den gerechten Forderungen Eng¬
lands z« entsprechen. Unabhängig von Parteien und Grup¬
pen unterstützt das Land einstimmig Ihre Haltung.

General Dawes soll vermitteln?
Den europäischen Meldungen , wonach der amerikanische

Botschafter in London, General Dawes , als geeignete Per¬
sönlichkett bezeichnet wird, »m in die Haager Krise als Ver¬
mittler etnzugretfen» steht man im Washingtoner Staats,
Lepurtemcn-t äußerst kühl gegenüber.

Konferenz über die Erwerbslosenreform
im Haag

Die Reichsminister Wissel und Severing im Haag.
TU. Haag, 18. Aug. Di« Reichsmtntster Wissel und

Dev « ring  find am Montag vormittag hier eingetroficn.
Die beiden Minister haben mtt den tm Haag weilenden
Reichsministern über die Reform der Arbeitslosenversiche¬
rung berate». Dabei waren die 6 Reichsminister sich darüber
einig, daß bei den Verhandlungen über die Reform der Ar¬
beitslosenversicherung gegenwärtig keinerlei politische Fol¬
gen entstehen dürften . Die Beratungen sollen im sozial,
politischen Ausschuß des Reichstags fortgesetzt werden. Dem
Ausschuß wird daher in nächster Zeit «ine Kabinettsvorlag«
«verbreitet werden. Um diese Vorlage vorzubereiten , sol¬
len in nächster Zeit Besprechungen der 8 Fraktionsführer
unter Hinzuziehung von Sachverständigen stattfinden. Um
-Me Verhandlungen in aller Ruh« zu führen, soll der Vor¬
sitzende des sozialpolitischen Ausschusses, Abg. Ester, er¬
sucht werden, de« -um 15. August einberufenen sozialpoli¬
tischen Ausschuß aus den 22. August zu vertagen.

v. Hinderidurg in Dietramszell
TU Dietramszell , 18. Aug. Gestern vormittag traf

Reichspräsident von HinLenburg im Kraftwagen von Mün¬
chen kommend im Schloß Dietramszell in Begleitung sei¬
nes Sohnes , Oberstleutnant von Hindenburg, ein. Zum
Empfang hatten sich die Familie von Schilcher, der Vorstand
d«S Bezirksamtes Wvlframhauseo, Oberregiernngsrat Syf-
ßert und Pfarrer Arzbeck von Dietramszell , di« Bürgermei¬
ster Häsch, Iayb , von Schönegg sowie Vertreter der Gen¬
darmerie und Schulbehörden eiogefunden.

Putschgefahr in Rumänien?
TU. Bukarest, IS. Ang. Der der Regierung nahestehende

„Curxrntul" bringt folgend« Nachricht: Seit etutger Zeit
gehen in Rumänien Gerücht nm, Laß tm Geheimen Putsch¬
versuche vorbereitet würden . Dunkle Elemente benütze«
die Ereignisse tu Lnpeny, um die Bevölkerung gegen di« Re¬
gierung aufzuhetzrn. Die Regierung hat daher bereits ent¬
sprechende Vorkehrungen getroffen, um jeden Versuch einer
Störung der öffentlichen Ordnung zu verhindern.

Erdbeben in den Vereinigten Staaten
TU. Newport , 18. Aug. Am Montag früh wurden die

östlichen Teile des Staates Newyork, ferner die Staate«
Ontario und Pensylvania durch mehrere Erdstöße, die inS-
gesamt 6 Minuten dauerten , erschüttert. In den Ortschaften
inn Buffallv wurden die Schornsteine beschädigt, die Wände
eingeristen, Fensterscheiben ^ rspvangeu. Personen wurden
nicht verletzt.



Die Verfassungsfeier im Haag
Br. Stresemann über die deutschen Leistungen in der Nachkriegszeit

- - Hae-h 12. Aug. Auf der Verfassungsfeier im Haag
hielt — ^ -l« bereits mitgeteilt — Reichsaußenminister Dr.
Stresemgnn «in« große politische Rede, in welcher er etwa
ausführte:

Die Verfassung von Weimar ist ans Not geboren. In
trübster Zeit der deutschen Geschichte war sie der Grundstein
für ein neues Werden. Als nach dem Niederbruch in einem
südamerikanischen Staat die deutsche Kolonie sich vereinigt«,
hat ein Vertreter ihres Landes seine Auffassung über den
Niederbruch in den Worten zusammengefaßt: »Das Haupt
wund von Lorbeer, so ist di« deutsche Armee niedergesunken
im Kampf gegen eine ganze Welt. Aber der Ruhm ihrer
Taten wird durch die Jahrhunderte leuchten." Die Zeit
nach dem Frieden war di« Zeit, die di« stärksten Anforde¬
rungen an den Erhaltungswilke»  des deutschen Bol-
kes stellte. Der römische Friede nach dem 3. Puuischen Krieg
war maßvoll gegenüber dem Diktat von Versailles . Als die
verfaffungslofe Zeit z« Ende war , hat der Kampf um de«
Wiederaufstieg begonnen. Jetzt können wir zurückblicken
auf 10 Jahre dieser Entwicklung.

Am 6. August waren es genau 5 Jahr «, daß ein« deutsch«
Delegation nach London gegangen ist, zu den Verhandlun¬
gen über den ersten Versuch der geldwirtschaftltchen Rege¬
lung der Verhältnisse nach dem Krieg. Gegenüber dem Aus¬
maß von Selbstsucht unserer Gegner war hier der erste Ver¬
such gemacht worden, in den Geist deS einigen Forderns
den Gedanke« der Verständigung «nd der weltwirtschaftliche«
Bernnuft etnzuschalten. Seitdem ist wieder ein halbes Jahr¬
zehnt vergangen «nd heute stehen wir im Haag vor neuen
großen Entscheidungen über die Beziehungen der Völker zu¬
einander für di« Zukunft . Zwei große Probleme kämpfen
hier miteinander : der Gedanke der Souveränität und der
der völkerverbindenden internationalen gemeinsamen Arbeit.

Die internationale gemeinsame Arbeit ist eine Notwen¬
digkeit gerade nach -er Unordnung der Weltwirtschaft, die
anf den Krieg gefolgt ist. Aber eine friedliche Znsamwm-
arbeit der Rationen ist nnr möglich, wenn eine die andere
nicht nur mit Worten , sondern i« Wirklichkeit als gleich¬
berechtigt anerkennt und ihr die freie Sonoeränität zngefieht,
die die Grnndlage ist für jede Entwicklung von Völkern «nd
Staaten . Was notwendig ist, «m die Basis z« schaffe« für
eine solche Zusammenarbeit , ist von Deutschland getan wor¬

den. I » bezug ans  das , was finanziell zn lei¬
ste « ist , sind wir zumindest bis an die Grenze
dessen gegangen , was einem Volk überhaupt
zugemntet werden kan », nicht weil wir « nS
der Schuld am Kriege oder an einem Entstehe«
bewußt fühlen , sondern « eil wir den Krieg
verloren haben.  Ich hoffe, daß das Jahr , in dem wir
leben, das letzte sei« möge, i« dem noch fremde Truppe « anf
deutschem Bode« stehe« dürfe«. Man wird die Ergebnisse
dieser Konferenz davon abhängig machen, waS anf politischem
Gebiet in der Entwicklung der Beziehungen der Völker hier
geschehe« ist. Wer nicht in sich sie Hoffnung hat, die Schwie¬
rigkeiten, die vor ihm stehen, überwinde« z« können, wird
sie nicht überwinde« könne«.

Ich bin fest überzeugt, daß d-ie Geschichtsschreibung der
kommenden Jahrhunderte den Wiederaufstieg unseres Va-
terlandes nach einem Sturz ohnegleichen in die Geschichte
der Völker einreihen wird als «in« der größten Taten aller
Zeiten . Die deutschen Leistungen in dem letzte« Jahrzehnt
sind deshalb so außerordentlich, « eil sie ein Einlebe« in ganz
andere Verhältnisse verlange «, da der Staat um die Gleich¬
berechtigung nach antze« «nd die Lebensnotwendigkeiten nach
innen kämpfen mutzte. Das Deutschland vom Jahre ISIS,
das kein Schiff über 12 000 Tonnen hatte, hat in dem kur¬
zen Zeitraum von 10 Jahren einen deutschen Dampfer das
Blaue Band des Ozeans wiedergewinnen lassen. DaS
dentsche Volk zeigt auf allen Gebieten «ene Wege für den
Fortschritt der Menschheit. Wir find nicht mehr ein Volk
des Reichtums; wir haben keinen fundierten Besitz mehr.
Wir haben nur einen Kampf der Versöhnlichkeiten, um vor¬
wärts zu kommen. Nicht in brausenden Festen begehen wir
heute diesen Tag in der Heimat, sondern im Rückblick auf
das, was erreicht wurde und tm Ausblick auf das, was vor
uns steht, um das Land unserer Väter zu dem zu machen,
was es war . Vergessen wir nicht, daß wir stets stolz darauf
waren, das Volk der Dichter und Denker zu sein; vergessen
wir nicht, die Innerlichkeit des Deutschtums zu bewahren
gegenüber dem, was heute als reiner Materialismus ent¬
standen ist. Lasse« wir die Eigenart des deutschen Volkes
erhalte «, lassen wir , wie immer wir M de« Ereignissen stehe«
möge«, das, was groß war im alte«, ehre« «nd achten, mit
alle« Kräfte« lebe« für die Gegenwart «nd de« Glaube« an
die dentsche Znknnft!

Das Problem der Ver. Staaten von Europa
Kann Brianbs „Europa " eine wahre „Lebensgemeinschaft" werde«?

Ernsthafte Kritik an einem politischen Projekt zu üben,
das man in feinen Einzelheiten, ja selbst in seinen Grund-
zügen noch nicht kennt, ist selbstverständlichein Unding . Man
kennt aber bas Problem , an dessen Lösung Brtand zu gehe«
gedenkt. Er hat sich dabet keine geringere Aufgabe gestellt
als die der Ueberwindung des staatlichen Widersptels in
dem von Natur und Kultur so ungemein anfgesplitterten
Europa , dessen einzelne politische Gemeinschaften darum tm
harten Kampf« um ihr Dasein stehen oder wenigstens glau¬
ben stehen zu müssen. Einen Maßstab zur Bewertung deS
Lösungsversuchs dieses Problems zu finden, um den sich
schon mancher politische Denker vor Briand bemüht hat, ist
heute möglich.

Es handelt sich dabei einfach um die Frage , welche Kate¬
gorien von Staatenverbänden es gibt und welche Art allein
für ein künftiges „Europa " wünschenswert wäre. Wie seine
Organisation im einzelnen gedacht ist und ob dem Verbände
»Europa " mehr wirtschaftliche oder mehr politische Funktio¬
nen zuzubilligen seien, kann dabet unerörtert bleiben. Di«
Auswahl , di« für das Brianbsche „Europa " unter den ver¬
schiedenen Arten der Staatengemeinschaften in Frag « kommt,
ist sehr klein. Denn es gibt im Grunde nur „Machtgemein¬
schaften" und „Lebensgemeinschaften", wenn man von den
„Kulturgemeinschaften" und „Völkerverwandtschaften" der
Staaten absehen will, die meist nur als Imponderabilien
wirken und fetten einen vertraglichen Charakter angenom¬
men haben. Der Unterschied zwischen„Machtgemeinschaften"
und „Lebensgemeinschaften" kann nur aus den hervor-
stechendsten zentralen Motiven , die zum Zusammenschluß
eines Staatenverbandes geführt haben, ganz scharf erkannt
werden ; nach der Peripherie hin verwischt er sich, denn nach
erfolgtem Zusammenschluß stelle« sich beide als Machtgebilde
dar . Die Machtgemeinschaft entsteht aus dem Bedürfnis
eines Einzelstaats nach gesteigerter Machtfülle, das durch das
Bündnis mit anderen Staaten befriedigt wird. Sie ist nichts
anderes als das alte Schutz- und Trutzbündnis , das im
Laufe der Geschichte gar oft geschlossen worden ist. Auf
Grund eines solchen Paktes gesellte» sich bald Gleichstarke,
bald Mächtige und Schwächer« zusammen, wobei freilich im¬
mer die Bündnisse zwischen Staaten , di« ihren Kräften nach
koordiniert waren, gesündere Gemeinschaftenbildeten als die
einseitigen Schutzbündnisse, die leicht und oft ei« Hegemoute-
streben der schützenden Macht auslösten. Daß Briand ein
reines Schutz- «nd Trutzbündnis zwischen Le« europäischen
Staaten Vorschlägen wird, ist höchst unwahrscheinlich, well in
»in solches die Vielzahl der Gegensätze innerhalb Europas
mit eingehen müßte und weil dabei Europa mit all seinen
schwebenden Fragen und Unzulänglichkeiten, so wie es augen¬
blicklich ist, sanktioniert würde. Briand sucht vermutlich nach
neuen, die Klüfte -wische« den einzelnen Staaten überbrük-
kenden Formen . Er wird im Ringen um eine solche neue
Form sei» „Europa " als „Lebensgemeinschaft" gestalte«
Müssen.

Allerdings hat die „Lebensgemeinschaft" vollsouveräner
Staaten in vertraglicher Form bis zum heutigen Tage »och
nicht das Licht der Welt erblickt. Trotzdem ist sie aber schon
längst Forderung und hat auch im Leben der Staaten
vielfältige Erfüllung und praktische Verwirklichung gefun¬
den. Denn alle Bundesstaate « und Dtaatenbünde »»He fl« als

Bereinigte Staaten von Amerika, von Mexiko, Venezuela
und Brasilien , als Schweiz, als Deutsches und Britisches
Reich und als Sowjet -Union bestehen, find im Grunde solche
Lebensgemeinschaften. Darüber hinaus leben aber gar
manche vollfouveräne Staaten unter sich in einer Gemein¬
schaft, die in einer gegenseitigen Rücksichtnahme und Beach¬
tung der beiderseitigen Interessen besteht, und die an eine
Lebensgemeinschaft heranreicht, so z. B. das Deutsche Reich
mit Oesterreich, der Schweiz und Holland. Ferner ist der
Völkerbund in seiner jetzigen Gestalt als Etappe zu einer
Weltlebensgemeinschaft gedacht. Ihrem Wesen nach kan»
unter „Lebensgemeinschaft" in ihrer vollkommensten Aus¬
bildung natürlich nur ein« Bereinigung von Staaten ver¬
standen werden, die sich bemühen, alle gemeinsamen, sich aus
der Natur - und Kulturstruktnr und Lage der Etnzelstaaten
ergebenden Kragen nach Möglichkeit in friedlichem Ueberein-
kommen zu lösen «nd dabei weitgehende Rücksicht auf die Be¬
dürfnisse aller Einzelglieder der Gemeinschaft zu nehmen.
Man könnte eine solche Gemeinschaft als eine Staatensym¬
biose und damit zugleich das eng« Aufeinanderangewiesen¬
sein der einzelnen Glieder kennzeichnen, daß der Anlaß zur
Bildung der Gemeinschaft sein müßte.

Die Gestaltung des Erdballs und seiner politischen Anf-
teilung zeigt dem geopolitischen Beschauer viel häufiger , als
man vielleicht glaubt, Komplexe von Stckaten, die auf di«
Dauer nur in einer solchen Lebensgemeinschaft gedeihlich
leben können. Das gilt ganz besonders von Europa tm
ganzen und in seinen einzelnen Tellen . So kann man sich
ein« künftige friedlich« Entwicklung der mediterranen Staa¬
tengesellschaft ohne Anwendung des Grundsatzes der Lebens¬
gemeinschaft nicht denken; und das gleiche gilt für Mittel¬
europa . Aber auch Europa als Ganzes ist nur anf dem Wege
zur Lebensgemeinschaftzu finde«. Man wird sich damit ab-
finbe» müssen, daß hinter einer solchen europäischen Lebens¬
gemeinschaft auch die Macht steht, «nd die Erreichung des
Teilziels nicht durch den Hinweis sabotiere« dürfen, daß da¬
mit noch nicht die Weltlebensgemeinschaft gewonnen sei.

Ts ist ein unbestreitbares Verdienst Briands , zunächst
Mögliches zu erstreben. Denn er wird vermutlich ein« euro¬
päische Lebensgemeinschaft wollen, auch wenn chm vielleicht
-er Begriff -er „Lebensgemeinschaft" völlig fremd ist. In¬
nerhalb einer solchen wirb aber weder Raum zur Befriedi¬
gung der Machtgelüste einzelner Staate « sein, noch würde
sie sich für ihren künftigen Lebensweg mit der ganzen Fülle
der bisher ungelösten Teilprobleme belasten dürfe». Briand
hätte darum manche seiner in der letzten Zeit geäußerten
Meinungen gründlich zu revidieren , wenn mau mit ihm
ernsthaft über et« „Europa " verhandeln soll. DaS gilt in
erster Linie von seinen Anschauungen über die Lösung des
Mtnderheiteuproblems . Solange Briand sich noch solcher
„Achtung der nationalen Hoheit" befleißigt und glaubt , diese
„über alle andere« Erwägunge « stellen" -« müssen (BSlker-
buudsrede vom k. März 1020), und solange er als einzig«
Lösung nur di« steht, den „Schutz der Minderheiten mit der
Achtung der nationalen Souveränität in Einklang zu drin¬
gen", werden die nationalen Bebenherde gefährliche labile
Zonen im politische» Gefüge Europas bleiben. Ein künf¬
tiges „Europa " kann — um Beispiel« za nenne» — kein
Südtirol tu seiner heutigeu Gestalt ertrage « «nd keinen

polnischen Korridor sanmomeren wrmen; und viele andere
Stellen müßten bereinigt werden. Das gleiche Selbstbesttm-
mnngsrecht muß aber auch für die Staaten gefordert wer¬
den. Denn innerhalb einer europäischen Lebensgemeinschaft
kann es keine Bestimmungen geben, die den Zusammen,
schluß einzelner Staaten im Sinne noch engerer Lebensge-
meinschaften verhindern und die künstliche Trennungen da
aufrechterhalten wollen, wo nationale Verbundenheit besteht.
Wer solche künstlichen Nähte beibehatten will, der will gar
kein „Europa ", denn er sträubt sich gegen die eigentliche Voll-
endung eines künftigen Europa . Diese Erwägung gilt be-
sonders für den Anschluß Oesterreichs an das Deutsche Reich,
den Briand , wenn er an Europa glaubt, nicht mit dem Rat
„Schließt Euch Europa an, dann bedarf es des Anschlusses
an Deutschland nicht!" als überflüssig hinstellen darf.

Es ist durchaus möglich, an ein Briandsches „Europa " zn
glauben, und wenn es der französische Staatsmann schaffen
wollte und könnte, wäre das herzlich zu begrüßen. Allein
Briand wird, wenn er diesen Glauben stärken will, diese auf¬
geworfenen Fragen zunächst beantworten und zeigen müssen,
wie diese Hindernisse anf dem Wege zu einem „Europa " zn
überwinden sind. In der Mehrzahl der genannten Fälle
liegt es ja in der Macht der französischen Politik und der
von Frankreichs Freundschaften, sie zu beseitigen. Sollte
eine solche Erklärung in ber Briandschen Proklamation nicht
eingeschlosseu sein, dann ist das Vriandsche „Europa " nicht
die ersehnte „Lebensgemeinschaft", dann verbirgt sich hinter
diesem „Europa ", möge es auch einen wirtschaftlichen Aus-
gleich versprechen, das Hegemoniestreben Frankreichs . Es
wäre dann ein Europa , wie es schon besteht, ein Europa vol¬
ler Zerrissenheit, ein Europa in Erwartung des künftigen
Kampfes um die Zukunft, weil es in seiner gegenwärtigen
politischen Struktur nicht mehr fähig ist, seine Weltmtfsion
voll zu erfüllen.

Universitäts -Professor Dr . Otto Maull - Gra ».

Preußens Verhandlungen
mit der evangelischen Kirche

TU Berlin , 12. Aug. Wie der Demokratische ZeiturrgS-
dienst erfährt , wird am 18. August eine Sitzung des preu¬
ßischen Kabinetts stattftnden, in der voraussichtlich die Richt¬
linien erörtert werben, die bet den kommenden Verhand¬
lungen mit den evangelischen Kirchen maßgebend sein wer¬
den. Es darf angenommen werden, daß diese Verhand¬
lungen jetzt, nachdem die beteiligten Instanzen in Berlin
eingetroffen sind, fortgeführt werden. Der Austausch ber
Ratiftzierungsurkunden über den Vertrag zwischen dem Hei¬
ligen Stuhl und dem preußischen Staat wirb gleichfalls am
18. August stattfinden.

Weltreklameschau in Berlin
Kaum eine Messe ist mit solcher Spannung erwartet

worden, als die nunmehr eröffnet« Weltreklameschau, di«
auf dem Berliner Mefsegelände der Oeffentlichkeit zugäng¬
lich gemacht wurde. Will doch diese Reklame-Ausstellung
wicht nur für die Reklame als solche werben, sondern auch
vor allem lehren, wie Reklame beschaffen sein soll und ge-
handhabt fern muß, um die Allgemeinheft suggestiv zu be¬
einflussen und dadurch de» Umsatz der sich ihrer bedienenden
Unternehmer zu erhöhen. Kein Wunder also, daß bereits
seit einigen Tagen ans Men Enden der Welt Führer deS
Reklamewesens und bekannte Persönlichkeiten des Wtrt-
schafts- und Kunstgewerbes in Berlin eintreffe«, «m das
große Ereignis nicht zu versäumen. Bereits heute kann man
erfreulicherweise feststellen, daß dt« Berliner Reklame-AuS»
stellung und der Weltreklame-Kongreß 1920 im Brennpunkt
des internationalen Interesses stehen. Bei - er Eröffnung
der Ausstellung stellte Reichsjustizminister von Gne rar-
fest, daß dt« neue wirtschaftliche Großmacht Reklame »um
erstenmal in einer so großartigen Lehrschau ihre Bedeutung
in der Reichshanptstaöt der Welt darlege. Der Sturmschritt
der Zeit habe ein« gewaltige Entwicklung auch des Werbe-
wesens gebracht, wie das die Ausstellung eindringlich be¬
weis«. In der Zeit -er ans stets steigendem Verkehr be¬
ruhenden Weltwirtschaft und des sich stets verstärkende»
Wettbewerbs müsse jeder Verkäufer auch zeigen, -aß er gut«
Arbeit leist«. Das gelte besonders für Deutschland, das dar¬
auf angewiesen sei, seinen Erzeugnissen den Weltmarkt wie¬
der zu erobern . So sei die Reklame eine notwendige Er¬
gänzung jeder Erzeugung , ei» Eckstein der nationalen Wirt¬
schaft und auch ber Weltwirtschaft.

Kleine politische Nachrichten
Avgelehnt« polnische Wünsche im Haag. Der polnische

Außenminister Zaleskt hat beim Generatsekretariat ber Kon¬
ferenz beantragt , der polnische« Delegation die Protokoll«
ber Berhandtnngen deS politischen Ausschusses fortlaufend
zu übermitteln , da Polen in dem politischen Ausschuß nicht
vertreten ist. Dieses Ersuchen wnrde von dem General-
sekretär der Konferenz, dem PrtvatsekretSr des englische»
Ministerpräsidenten , Sir Maurice Hankey, mit größter Ent¬
schiedenheit adgelehnt.

Die LnstsahrftmSgaSe« der große« Staate «. Nach de»
Erklärungen des ReichSverkehrsministers Dr . Stegerwald
steht England mit seine» Aufwendungen für Lustfahrtzweck«
an erster, Deutschland an letzter Stelle . England veraus¬
gabte 1S27: 810 Millionen M. (6,76 M. pro Kopf der Be¬
völkerung), 1928 S2ö Millionen M . (7. M .), 1S2S: 324 Mil-
llouen M. l7 M.). Amerika 1927: 178 Millionen M . (1,70
M.), 1928 208 Millionen M. (1,90M .), 192S: 283 Millionen M.
(2F0 M.). Frankreich 1927: 16ö Millionen M. (4M MI,
1SW: 309 Millionen (5M M^, 1929: 283 Millionen (7,26 M.).
Stallen 1927: 1S3 Millionen (8,46 M .), 1923: 164 Millionen
(3,86M .), 1929: 154 Millionen (3,88 M.). Deutschland 1927!
4« Millionen (0,78 M^, 1S28r 51 Millionen (OM M .), 1S2Sr
62 Millionen (0,86). ^ .



Aus Württemberg
Rette Betonstraßen i« Württemberg.

Um die haltbarste Straßendecke zu erproben, Hat man in
Württemberg neben den Makadam- und Kleinpflasterober»
flächen auch den Versuch mit Betonstraßen gemacht. Die
bereits vor zwei Jahren in Betrieb genommene Betonstraße
nach Baiersbronn hat sich glänzend bewährt . Die streng«
Kälte des vergangenen Winters hat ihr im großen und gan»
zcn nichts anhaben können. Einige kleine Risse werden sich
wieder schließen. Nun werden bei Bebenhausen, zwischen
Möhringen und Vaihingen und im Murgtal in diesem Jahr
ebenfalls Betonstraßen ausgeführt . Offenbar wohl deshalb,
weil erstere Verfuchsstrecke ein solch gutes Ergebnis zeigte.
Auch der notwendige Umbau der Stratzenstrecken zwischen
den Etterstrecken wurde in Angriff genommen. Allerdings
wird der Betrag von einer Million , der im Haushalt hiefür
bereit steht, nicht allzu wett reichen.

Auswattdcrerstatistik Württembergs 1928.
Die Zahl der Uebersee-Auswanderer Württembergs be¬

trug im Jahr 1S28 5156 gegen 6714 im Jahr 1927. Auch
im Reich ist gleichzeitig dt« Zahl der Auswanderer von
60 772 auf 56 445 zurückgegangen. Nach dem Geschlecht zer¬
fallen lt. Württemberg » Zeitung die Auswanderer des
letzten Jahres aus Württemberg in 3471 männliche und
2085 weibliche. Im Reich kamen auf 100 000 Einwohner
88,S Auswanderer , in Württemberg aber 197. In bezug auf
die Auswanderungshäusigkeit steht Württemberg im Reich
au vierter Stelle . Was den Beruf der Auswanderer an.
larrgt, so entfielen auf Land- mrd Forstwirtschaft 934 Per¬
sonen, Industrie , Handel und Verkehr 518, Verwaltung,
freie Berufe 54, Gesundheits- und Wohlfahrtspflege 66,
häusliche Dienste und Erwerbstätigkeit ohne feste Stellung
1101, ohne Beruf und Verufsangabe 629 Personen.

Aus aller Welt
Zttgzusamme«stoß im Rheinland.

Wie uns aus Diez gemeldet wird, fuhr im Bahnhof
Laurenburg ein Güterzug in voller Fahrt auf einen Ar-
tbeitszug des Streckendienstes auf. Mehrer « Wagen des
Arbeitszuges wurden zertrümmert . Auf ihm befindliche
Streckenarbeiter retteten sich durch Abspringen, wobei einer
einen Beinbruch erlitt . Die Ursache des Zusammenstoßes
dürft « in falscher Weichenstellung zu suchen sein.
Ei» Amtsgerichtsrat wirft sich aus dem fahre«de« D-Zug.

Auf den Schienen der Strecke Berlin -Frankfurt a. Oder
wurde unweit - es Bahnhofs Köpenick die Leiche des 35
Jahre alten Amtsgerichtsrats Dr . Scheyer aus Niesky in
NieSerschlestenaufgefunden. Scheyer hatte sich aus dem D.
Zug nach Frankfurt gestürzt und sich dann von einem ent¬
gegenkommenden Stadtbahnzug überfahren lasten. Er war
auf der Stelle tot. Frau und Bruder , die in dem D-Zug
faßen, merkten erst eine halbe Stunde später das Verschwin¬
den Scheyers und benachrichtigten in Frankfurt a. Oder so¬
fort den Stationsvorsteher . Dort erfuhren sie bereits , daß
der Amtsgerichtsrat Selbstmord begangen hatte. Die Gründe,
di« Scheyer in den Tod getrieben haben, sind noch ungeklärt.
Man nimmt an, daß er, ähnlich wie Landgevichtsdirektor
Bombe an Nervenüberreizung gelitten hat.

Verkchrsunfall im München-Hamburger D-Z«g.
Im München-Hamburger D-Zug, der Samstag nachnttt.

tag um 16.07 Uhr den Münchener Hauptbahnhof verließ,
trug sich ein eigenartiger Verkehrsunfall zu. Der Speise¬
wagen, der als zweiter Wagen hinter dem Gepäckwagen
fuhr , wurde von einem aus entgegengesetzter Richtung kom¬
menden Zuge, angeblich einem Verwaltungszug «, gestreift.
Dabet gingen mehrere Fensterscheiben ln Trümmer . Die
ans der linken Seite des Speisewagens fitzenden Fahrgäste
wurden dabei durch Glassplitter mehr oder minder leicht
verletzt. Als sie sich verbinden lasten wollte», stellte sich
heraus , - aß der Zug kein Verbandszeug mit sich führt«.

Ein Dorf «icdergevrannt.
Der Flecken Hundorf an der Donau im oberösterreicht-

fchen Grenzgebiet ist durch ein Großfeuer fast vollkommen
niedergebrannt . Bon den sechs Bauernhöfen wurden fünf
vernichtet. Ein Arbeiter hatte seine noch brennende Ziga¬
rette , als er zum Essen ging, in seinen Rock gesteckt, den er
in der vollgefüllten Scheune aufhing. Bald darauf stand die
Scheune und das ganze Gehöft in Flammen . Der heftige
Funkenflug trieb den Brand ans weitere vier Gehöfte, di«
alle bis aus dt« Grundmauern vernichtet wurde«. Der Ar¬
beiter wurde verhaftet.

Eine ganze Familie erhängt anfgefnnbe«.
In Brünn (Tschechoslowakei) wurden in seiner Wohnung

der Oberleutnant der Mtlitärbauabteilung des 9. Jnf .RvgtS.,
Franz Korrdr, seine Frau und seine beide» Kinder erhängt
anfgesunden. Durch die Untersuchung wurde festgestellt, daß
der Oberleutnant zuerst seine beiden Kinder erhängt und
bann gemeinsam mit seiner Frau Selbstmord begangen hat.
Kr wurde am Fensterkreuz erhängt »nsgefunden, die Fra«
an der Tü -kl'uke und die beiden Kiu '-.r in de» Kleider-
schränken. Der Grund der Tat ist et» »»heilbares Leide«
des Oberleutnants.

Explosion eines große« Tankdampfers.
Aus Bayonne (New Jersey ) wird gemeldet: Eins schwer«

Explosion ereignete sich auf dem der Standard Oil Com¬
pany gehörigen 1400 Tonnen großen Tankdamfer William
Rockefeller, wobei eine Person getötet und 11 schwer ver¬
letzt wurde«, während vier Personen ins Wasser geschleudert
wurden und vermißt werden. Der brennende Tankdampfer
mußte auf einige Entfernung abgefchleppt werden, um die
Ausbreitung des Feuers auf die umliegenden große» Oel-
jbehältor zu verhindern . Di« Explosion, deren Ursache noch
Mtgeklärt ist, war derart stark, daß die Erschüttern»« t» wei¬
tem Umkeise verspürt wurde.

An Bord des Tankdampfers Ben Read in Nochester er¬
eignete sich eins heftige Explosion, bei der zwei Personen
getötet und drei schwer verletzt wurde«. Ein Uebergreife»
des Feuers auf dt« Benzinladung konnte nur mit Mühe
verhindert werde»-

Aus Stadt und Land
Calw , den 13. August 19- 9.

Die ArbeftsMarktlage im Arbeitsamtsbezirk Nagold
hat in der letzten Woche eine geringe Verschlechterung er¬
fahren. Infolge Entlastungen von Arbeitern stieg die Zahl
-er Hauptunterstützungsempfänger auf rund 200 Personen,
gegenüber 189 am 1. August 1929. Von diesen 200 Unter¬
stützten entfallen auf das Hauptamt in Nagold 70 männliche,
8 weibliche, auf die Nebenstellen Calw  11 männliche, 2
roeibliche, Freudenstadt 80 männliche, 1 weibliche, Herren¬
berg 10 männliche und Horb 15 männliche und 3 weibliche
Personen.

Ueber den Stand der einzelnen Berufsgruppen ist fol¬
gendes zu bemerken: In der Landwirtschaft stieg mit Ein¬
setzen der nunmehr in vollem Gange sich befindlichen Ge¬
treideernte der Bedarf an Erntearbeitern an. Wenn auch
Hilfskräfte für die Erntearbeiten infolge der allgemein
herrschenden großen Abneigung seitens der Arbeitsuchenden
bzw. der arbeitslose » Personen gegen landwirtschaftlicheAr¬
beiten nur sehr schwer zu beschaffen sind, so konnte doch
bisher der Bedarf größtenteils gedeckt werden. Während die
Lage in der Industrie der Steine und Erden noch allgemein
als gut bezeichnet werden kann, ist auf dem baugewerbltchen
Arbeitsinarkt eine wesentliche Abschwächung des Beschäfti¬
gungsstandes nicht zu verkennen. Auch die Holzindustrie ist
uneinheitlich beschäftigt.

Wascht das Obst ab!
Di« Obstzeit ist wieder da mit ihren angenehmen Genüs¬

sen und den weniger angenehmen Folgeerscheinungen, die
das allzu reichliche Obsteste» verursachen kann. Um sich
vor derartigen Erkrankungen nach Möglichkeit zu schützen,
wird von ärztlicher Sette das gründliche Abwaschen des
Obstes empfohlen. Man soll deshalb nun nicht in eine über¬
triebene Bazillenfurcht verfallen, denn die größte Zahl der
Bakterien , di« auf dem Obst nachgewiesen werden, ist an und
für sich harmlos . Doch sitzen auch gefährliche Krankheits¬
erreger , wie Typhus -, Ruhr -, Diphtherie -, Tuberkelbazillen
auf dem Obst, und di« große Zahl der Magenverstimmungen,
die zur Obstzeit beobachtet werden, sind mit größter Wahr¬
scheinlichkeit auf die Bakterienmengen zurückzuführen, die
man mit dem Obst sich einverleibt . Man soll möglichst viel
Obst essen,--« es sehr gesund ist, aber man soll dabei die
nötige Vorsicht und Rücksicht anwenden. Man darf beim
Kauf und Verkauf das Obst nicht betasten, nicht darauf nie¬
sen oder gar husten und man soll es stets vor dem Genuß
sorgfältig abwaschen.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Die Wetterlage wird noch vorwiegend von westlichem

Hochdruck beeinflußt. Für Mittwoch und Donnerstag ist
heiteres und vorwiegend trockenes Wetter z« erwarten.

*
Bad Teinach, 12. Aug. Auch ohne weiter« Bekannt¬

machung hatte es sich am Samstag hier rasch durchsespro-
chen, - aß dt« Geschwister Kurt und Lotte Junghans ans
Hcilbronn für einen Abend im Hotel Hirsch weilen. Vor
vollem Saale zeigten sich die jugendlichen Künstler wieder
als Meister auf ihren eigenartigen Instrumenten , den be.
kannte» Koch-Akkordeons. Staunen und Bewunderung
malte sich auf den Gesichtern derer , die die Künstler zum
erstenmale hörten . Aus dem Programm feien besonders er¬
wähnt die Ouvertüren zu Wilhelm Tell von Rossini, die zu
Dichter und Bauer von Suppe und der Pilgerchor auS
Tannhänser von R. Wagner . In zwei Cellosolis zeigte sich
Kurt Junghans auch auf diesem Instrumente als gewandter
Meister. Doch nicht genMl Allgemeine Heiterkeit erregte
es, als er mit einem dritten Instrument erschien, mit einem
Saxophon . Aber auch hier war der Künstler bereits fer¬
tig. Ganz besonders sei noch erwähnt, daß die Künstler
alles frei vortrugen und auf jegliches Notenmatertal ver¬
zichteten. Ja , den beiden liegt die Musik im Blute und mit
ihr und dem Humor, über den Kurt Junghans noch ver¬
fügt, vermögen sie einen ganzen Abend zu füllen.

Bad Liebenzell, 12. Aug. Gestern wurde hier der au de«
Folgen eines Autounglücks tm Krankenhaus Calw verstor¬
ben« Franz Schepler, Sohn des Backofenbauers Franz
Schepler, zu Grabe getragen. Der Verunglückte hatte mit
einigen Freunden bet Nacht ein« Autofahrt unternommen.
Auf der Heimfahrt von Schömberg geriet - er Wagen ins
Schleudern und stürzte um. Während der Wagenführer
und zwei weitere Insasse» nahezu unverletzt davonkameu,
erlitt Franz Schepler schwer« innere Verletzung« ^ denen
der erst 21jährige junge Mann tm Beztrks-krankenhanS Calw
erlag . Eine überaus groß« Beteiligung an der Trauer¬
feier und die Nachrufe am Grab zeigte« den schwergeprüf¬
ten Ettern , die ihren einzigen Sohn verloren haben, die
Teilnahme der ganzen Gemeinde.

AuS dem Stadtteil Dillweißenstein, 12. Aug. Letzte
Woche wurde entdeckt, - aß in das Schützenhans des Hiesigen
SchützenringS eingebrochen war und daraus 5 oder 6 Klein¬
kalibergewehre gestohlen waren. Ob di« Diebsgeselle« sonst
noch etwas entwendet haben, wird sich Herausstellen. Hof¬
fentlich gelingt es, den Tätern ans die Spur zu kommen.

SCB Pforzheim, 13. Aug. Eine Rsiährig« Fra «, Anne¬
marie Heß, in Tiefenbronn wurde von einem wilden Mo¬
torradfahrer angefahren, der sich ein Motorrad geliehen hatte
und ohne Führerschein eine Schwarzfahrt macht«. Die Frau
erlitt Arm- und Beinbrüche und innere Verletzungen, so daß
sie schon «ach wenden Stunden im PforzHeimer Kranken¬
haus starb, wohin sie das SanttätSauto gebracht hatte.

SCB . CalmbaH OA. Rouenbürg , 12. Aug. Vor einigen
Wochen wurde ein S—lOjähriges hiesiges Mädchen, das von
Höfen heimwärts ging, von einem fremden Radfahrer zum
Mitfahren eingeladen, dann aber ins Gebüsch geschleppt und
vergewaltigt Unerkannt ist er dwvvngesahre». Bor Mvet Ta¬
ge« ist et» ISjährigeS Mädchen bei der Setmenackerfiedlnng
ebenfalls überfallen und vergewaltigt worden. Diesmal
wurde der Täter , «tu verh. Mann , erkannt and dom Land¬
jäger übergeben.

Neuenbürg , 13. Aug. Nach GefchLftSMuß wollte CHrt-
stüur Ztunueruman von Pfinzweiler an der Straßenkreu¬

zung Btrkenfeld—Gräfenhaufen—Neuenbürg das Reichsposi-
autv vorschriftsmäßig links mit seinem Rad überholen, als
unglücklicherweise in demselben Augenblick ein Auto von
Gräfenhaufen dahersuhr. Bet dem unvermeidlichen Zusam¬
menstoß wurde Zimmermann auf den Kühler des Autos ge-
ivorsen und erlitt hiebei schwere Verletzungen am Unterkie¬
fer, die seine Verbringung ins Bezirkskrankenhaus nötig
machten. Das Rad ist stark demoliert.

Neueuviirg , 12. Aug. Das große Wohngebäude der
Amtskörperschaft gegenüber dem Bezirkskrankenhaus ist so.
weit fertiggestcllt, daß es mit Beginn des Monats von Sen
Beamten des Bezirkskrankenhauses bezogen werden kann.
Aus der sog. „Großen Wiese" und auf dem Maienplatz sind
ein Zweifamilien -Wohnhaus bzw. Vierfamilien -Wohnhaus
noch im Bau , mit deren Fertigstellung aber ebenfalls für
die nächsten Monate gerechnet werden kann.

SCB Enzberg, OA. Maulbronn , 12. Aug. Als mittags
alles mit Erntearbeiten auf dem Felde tätig war, ertönten
die Feuerglocken. Ein Brand mar in dem Doppelwohnhaus
des Adam Feßler ausgebrochen. Er griff so rasch auf das
seitlich angevaute Wohnhaus der Witwe Heinrich Roll über,
daß beide Häuser alsbald wie eine Fackel brannten . Im
Haus des Feßler konnte aus der oberen Wohnung des Willy
Mann nichts mehr gerettet werden, bei Feßler konnte sehr
viel und bei Roll alles gerettet werden. Die Feuerwehr
hatte alle Hände voll zu tun, um die Nachbarhäuser zu schüt¬
zen, aber es gelang, den Brand auf seinen Herd zu beschrän¬
ken. Die Entstehung des Feuers ist noch unbekannt.

Altensteig, 12. Aug. Der hiesige „Liederkranz" hat mit
drei großen Auws eine Süngerreiie nach Rothenburg o. T.
angetreten , um einen dreitägigen Gegenbesuchbei dem dor¬
tigen Gesangverein zu machen, der seinerzeit hreher ein«
Sängerreise machte.

SCB . Freudenstadt , 13. Aug. Gestern mittag ereignete
sich in Psalzgrafenweiler ein schwerer Unfall. Ernst Schleeh
und Karl Bauer , Sohn und Pflegesohn des Hermann
Schleeh in Durrweiler , fuhren mit einem steuerfreie» Mo¬
torrad durch Psalzgrafenweiler . Einer der beiden jungen
Leute saß auf dem Soziussitz. Bei der Begegnung mi!
einem Auw wich der Motorradfahrer zu weit nach reĉ >
aus , verlor anscheinend die Herrschaft über sein Fahrzeug
und fuhr mit Vollgas direkt auf die Mauer der „Schwane"
auf. Beide stürzten vom Motorrad und erlitten schwere Ver¬
letzungen durch Schädelbrüche. Sie wurden ins Bezirks-
krankenhauS eingeliefert.

SCB Tübingen , 12. Aug. Der Voranschlag für de«
Haushalt der Amtskörperschast im Rechnungsjahr 1929
schließt ab mit 245 699 RM . Einnahmen und 681 007 RM.
Ausgaben, so daß sich eine Unzulänglichkeit von 485 308 RM.
ergibt . Der Voranschlag wurde vom Bezirksrat genehmigt
und bei der Amtsversammlung die Erhebung einer Amts«
körperschaftsumlage von 436 000 RM . beantragt . Im Vor.
jahr betrug die Amtskörperschaftsurnlag« 410 000 RM.

SCB . Stuttgart , 12. Aug. Sonntag abend ist der Kurs-
Autobus von Tübingen nach Stuttgart in der Hohenheimer-
straße an der Alexanderecke dadurch verunglückt, daß di«
Bremsen versagte«. Der Wagen war mit 16 Personen be¬
setzt. Zwei Personen wurden durch Glassplitter leicht ver.
letzt. Der Führer lenkte tn die ansteigende Alexanderstraße
ein und brachte den Wagen zum Stehen.

SCB . Stuttgart , 12. Ang. Die Stadtverwaltung beab¬
sichtigt mit Rücksicht darauf , daß die Rathausräumlichkeitcn
nicht mehr ausreichen, ein Hochhaus im Zentrum der Stabt
zu errichten. In diesem Haus sollen in erster Linie alle
technischen Aemter der Stadt untergebracht werden. Eine
Vorlage in dieser Hinsicht ist bereits ausgearbeitet worden.

SCB Stuttgart , 13. Aug. Die Süddeutsche Arbeiter¬
zeitung berichtet, daß gestern gegen den Faschisnms in einer
Riesenversammlnng die Gründung eines Kartells der Ar¬
beiterwehren vvrgenommen wurde. In einer Reihe von
Betrieben bestehen schon solche Arbeiterwehren.

SCB Stuttgart , 13. Aug. Der Tiergarten Doggenburs
hat eins wertvolle Bereicherung durch einen jungen Elefan¬
ten erhalten . Das Baby wiegt bei 1,30 Meter Höhe bloß
S Zentner.

SCB Hellbraun , 12. Ang. Der Wirteverband des Untere»
Neckarkreifes hat beschlossen, die Weirwreise um 10—20 Proz.
herabzusetzen. Dieser Beschluß ist für die Wirte einschneidend,
mußten sie doch vorigen Herbst hohe Weinpreise bezahlen.
Das Publikum ist aber durch die hohen Preise vielfach vom
Weintrinken avgekonnnen und wirb dem Wein erst bet nie¬
deren Preisen wieder znsprechen.

SCB Böckinge«, OA. Heilbr, 13. Ang. Der Voranschlag
des Haushaltsplans der Gemeindeverwaltung zeigt auch
Heuer wieder das betrübende Bild der von Jahr zu Jahr
steigenden Anforderungen und Ausgabe», z« denen di« zur
Erschöpfung zur Verfügung stehenden Einnahmequellen in
gar keinem Verhältnis mehr stehen. Es betragen die Ein¬
nahme« SIS 660 ^Xund die Ausgaben 1506656 ^X, somit et»
Abmangel in Höhe von 991106^X. Zur Deckung des Abmau¬
gels werden 28 Proz . Gemetndeumlage beantragt , waS
222 283 ergebe« würde, so - atz noch ein ungedeckter Ab-
mangel von 768 822 ^ verbleibt , die vom Ansgleichstock, Bei¬
trägen von Heilbronn , Sontheim nsw. erwartet werden.

SCB Schnürpelingen , OA. Lauphetm, 12. Aug. Ei«
gräßlicher Unglücksfall ereignete sich in der hiesigen Mühle.
Das 7jährige Töchtercheu - eS Zimmermeisters Kerler
machte sich mit einem um 2 Jahre älteren Brüderchen tn der
Mühle -n schaffe». Dabei kam es der Transmission zu
nahe, wurde von ihr ersaßt und mit großer Wucht tm Kreise
Herumgeschleudert. Die Kleider wurden dem Kind buchstäb¬
lich vom Leib gerissen. Bis - er Müller dazu kam, war daS
Kind schon tot. Dem herbeigerufeuen Vater verblieb die
schreckliche Aufgabe, das entseelt« Kind von der Transmission
losznlösen.

SCB . Wennedach, OA. Biberach, 12. Ang. Freitag abend
brach in dem Oekonomtegebände des WagnerS Fink Feuer
ans , das sich mit rasender Schnelligkeit über das ganze G«.
bände ansdehnte . Die Motorspritze von Biberach wurde zu
Hilfe gerufen. DaS Anwefeu ist bis auf den Grund nieder-
gebrannt . Dem Geschädigten wendet sich allgemeine Teil»



nähme zu, denn es ist keine Kleinigkeit , nrtt 10 Kindern
obdachlos zu sein . Ein 7jähriges Kind d-S» Besitzers soll
den Brand gelegt haben.

SCB Gnenzkofe «, OA Saulgan , 12. Aug . Dieser Tag«
ftel der 23jährige Ferd . Heinzler von hier in der Scheuer
des elterlichen Anwesens von der rutschenden Leiter so un.
glücklich ab , daß er sich dabei durch die Messer der Futter-
schneidmaschwe eine groß « Fleischwunde zuzog . Dagsdarsuf
stellte sich Wundstarrkrampf ein . Der junge Mann konnte
trotz ärztliclrer Hilfe nicht mehr gerettet rverden.

SCB Tettang , 12. Aug . Die in einem Hopfengarten
beschäftigt gewesen « Arbeiterssrau Buhl aus der Dobelstraße
hatte ihren 12 Jahre alten Sohn im voraus nach Haufe ge¬
schickt, damit er für das Jüngste , das unter Obhut anderer
Geschrvister in der Wohnung war , einen „Schoppen " warm
mache. Dies geschah auch und zu den Vuhlschen Kindern
hatte sich aus der Nachbarschaft auch der 8 Jahre alte Hans
Noll gesellt . Dabei wurde aber die nicht wieder verschlos¬
sen« Spiritusslasche umgeworfen , ihr Inhalt ergoß sich
über den Tisch und bespritzte auch den kleinen Noll ; ein Luft¬
zug setzte den verschütteten Spiritus in Flammen und Noll
erlitt Brandwunden im Gesicht, am Hals , an der Brust und
an den Armen . Ein allein im Hause anwesender Mann er¬
stickt« die Flammen mit einem Teppich und die inzwischen
heimgekommen « Frau trug den verunglückten Knaben zum
Arzt . Dem Vernehmen nach ist di« Verbrennung «ine
schwer«, denn sie erstreckt sich über ein Drittel der Körper,
oberfläche.

SCB . Friedrichshafe «, 12. Aug . Am Freitag unternahm
Do X einen Probeflug mit dem König von Schweden an
Nord . Außer diesem war noch eine große Anzahl Gäste zur
Besichtigung des Flugschifses vom Auslände nach der
Schweiz gekommen . An den Lustzusuhrkanälen für die Zy¬
linder ist an einer Maschine ein« Aenderung erprobt wor¬
den, die sich gut bewährt «. Di « Aenderung wird nun an
allen 12 Motoren durchgeführt werden.

Turnen
Verbandsmeisterschaftskämpse des SchwSb . Turn - und

Spielverbandes in Zell.

Die heurigen Meisterschaften - es Verbandes , welche zu¬
gleich die Ausscheidungskämpfe für die BunLesmeisterfchaf-
ten des Allg . Deutschen Turnerbundes in Rüffelsheim a . M.
bedeuten , konnten dank der umsichtigen Regte des Turn-
«nd Gesangvereins Konkordia Zell a . N . programmäßig
ansgetragcn werden.

Die Hauptkämpfe wickelten sich am Sonntag ab. Nach¬
mittags fanden die Staffelläufe , insbesondere beim zahl¬
reich erschienenen Publikum Anklang . Das Festbankett am
Samstag abend war überfüllt . Die Begrüßungsworte des
Vorstandes Varth vom Turnverein Zell und des Verbands¬
vorsitzenden Arnold fanden lebhaften Beifall . Die erzielten
Ergebnisse zeigen , abgesehen von den Spitzenkönnern , einen
hohen Durchschnitt.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

' 100 holl. Gulden 168,34
160 franz. Sranken 16.45
100 schwetz. Franken ' 80,84

Börseubericht.
SCB . Stuttgart , 12. Aug . Bei sehr geringen Umsätzen

waren di« Kurse an der heutigen Börse im großen und
ganzen behauptet.

Berliner Produktenbörse vom 12. August.
Weizen märk . 268- 262; Roggen märk . 166—197; Futter-

gerste 167—176; Hafer märk . 188—196; Muss 22S—224; Wei-
zenmehl 38,58—36,60; Roggenmehl 23—28.Z8; Weizenkleie 12

bis 12,76; .Roggenkleie 12—12,36; Raps 338; VtktoriaerVserr
21—23; Peluschken 27̂- 30; Ackerbohnen 22—26; Wicken 28
bis 32; Lupinen blaue 21—22; gelbe 28—31; Rapskuchen
19,38; Leinkuchen 23- 28,58; Trockenschnitzel 11,36—11,78;
Soyaschrot 19,76—26,18; Kartofselflocken 13,18- 13,68; Speise¬
kartoffel 2,96—3,28; rote 4,28—4,48. Allgemeine Tendenz un¬
regelmäßig.

Landesprodnktenbörse.
Stuttgart , 12. Aug . Trotzdem die ausländischen Offer¬

ten in abgelaufener Woche weiter rückgängig waren , konnte
sich aus dem Getreidemarkt ein lebhafteres Geschäft nicht
entwickeln und beobachteten die Käufer noch immer Zurück.
Haltung . Es notierten für 188 Kilogramm Auslandsweizen
28,78 lam 6. August 29,68—32,68). württ . Weizen 27—27,58
(27—27,75); Hafer 21.25- 22.58 (21.58—22,75); Wiesenheu 7,58
bis 8,58 lunv .); Kleeheu 9—18 lunv .); drahtgepreßtes Stroh
4—4.76 sunv .1; Weizenmehl 4,50- ^ 3 43,26—43,75); Brotmehl
34,56—35 (35,25—35,76); Kleie 18.58- 11 (11- 11,68) Mark.

Schweinepreise.
Ellwangen : Läufer 65—76, Milchschweine 40—56 —

Heilbronn : Milchschweine 40—55, Läufer 66—75 ^ — Ra-
venSburg : Ferkel 40—50, Läufer 60—80 ^ — Saulgau : Fer¬
kel 48—53, Läufer bis zu 59

Fruchtpreise.
Nagold : Weizen 18—13.80, Gerste alt 12, Gerste neu

10,66—11, Hafer 11.86 ^ — Reutlingen : Weizen 13,66—14,
Dinkel 9—6,86, Gerste 11,60—12.66; Hafer 16—11.56 ^ —
Ravensburg : Besen 9,86; Weizen 13—13,50; Roggen 16,60
bis 11; Sommergerste 10,76! Hafer 11,14—11,48; Wintergerste
18—10,26 — Ulm : Weizen 10,68—12,90; Roggen 9, Gerste
10.60; Hafer 9,80—11,10

*
DI« örtlich«» kkiichendelrprets« dürfens»lbstv«rsitindlich nicht an den Börsen- und

S» bhand«I»preisen gemessen werden, da für jene nech die sog. wirtschaftlichen Ber-
kehrrkoften in Zuschlag kommen. Di« Schristlig.

Aufnahme von Zöglingen
in die Ackerbaufchulen.

Die beteiligten Kreise werden auf die Bekanntmachung
der Zentralstelle für die Landwirtschaft betr. di» Ausnahme
von Zöglingen in die Ackerbauschulen vom 3. August 1929
im Staatsanzeiger für Württemberg vom 9. August dr.
2s . Nr . 185 hingewiesen. Der Staatsanzeiger liegt bei
den (Stadt -) Schultheißenämtern zur Einsichtnahme auf.

Calw , den 12. August 1929.
Oberamt : Nagel,  Regirrungsrat.
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kernsprectier 206

Letzt ist es Zeit
den Bedarf in

L ZSssm
und tzerbstgeschirren

bei den ortsansässigen Küfern zu bestellen
oder in Reparatur zu geben

Küferinnung Bezirk Calw
Prima

Tleiklieim
für Gewerbe und Landwirtschaft kaufen

Sie vorteilhaft bei

tü 'k

Calw , den 12. August 1929

Danksagung
Für dir vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , die uns während der langen
Krankheit und beim Hlnscheiden meiner
lieben Frau

Luise Schlienz«f»
ged. Köhler T

erwiesen wurden sage ich auf diesem Wege
herzlichen Dank und Bergelt » Gott , b«.
sonder» aber Herrn Dekan Roo« für die
tröstende» Worte am Grab », ebenso der
Schwester Frida für ihr» liebevolle Pflege.

Der trauernde Gatte: Karl Schlienz.

-

Kursrs MxsZA
» «« t « visostsg -, »b « ack» 8—10 vdr

Orsms !,soeior
Vier wichtige Verwendungsmöglichkeiten:

VÄ öüwtvvbrllvä ist Creme Leodor et» wundervoll
kühlende, Mittel gegen schmerzhaftes Brennen der Haut.
vsl IllLtzKtkillSfftzbZll verhindert Creme Leodor, dick auf-
gestrichen, schmerzhaftes Anschwellen und Juckreiz.
As IftWONwiLrlLAO leistet Creme Leodor mit ihrem
dezenten Dlütengeruchvorzüglich» Dienst«.
Lvl rvtSL NÜVÜVU und unschöner Hautfarbe verletzt
di«schneelg-weiße Creme Leodor den Händen und dem Tesicht
jenen matten Teint, wie er der vornehmen Dam« erwünscht ist.
Tube 60 Pf. und1.— Ml., die dazugehörig« Leodor-Seif«
ktütt eo Pf. 2n allen Chlorodont-Verkaufsstellen zu htSsü.

Wir empfehlen preiswert:
ImtMSscht

Mid KW
hevdeniiiitze
Dmaste

Leib. «. Bettwäsche
wird in pünktlicher Aus¬
führung angesertigt.

Skschw. SIMM
Obe, « Marktftr . U.

Aaturhaar-
ZSpse

von 1.— an in allen
Farben

SMeur vdermatt
Lasse» Ei « bei

Phönix

Hz.
ölteste und größte

Sveslalrvtffcherel
inStuttgart

Krage«
rmd Oberhemden
waschen und.bügeln, -

sie werden
wie ne«

Annahmestelle:
EefM ». Staus «»

III!
Mb kklnde

llkeldMer
kk. ilWWk.

Senfs««
SpSrgel
HerkWbsWea
Spiaat Md
MersM
«mpsehle«

Geschw. Deuschle.

Kleine

2-Zimmer-
Wohnung

für sofort zu vermieten.
Von wem, sagt die Ge¬

schäftsstelle ds. Bl.

Wohnung
4 bloiner« Zimmer, cm
ruhige Familie auf 1. Ott.»« vermiete«.

Vahuhosst ». Nr . 1V
1. S1.

Zu verkauf«»:
A»ädriger

Handwagen
Tragkraft 7 Ztr ., ebenso gut-
echattene,

Sa»
400 Otter haltend.

Attburgerftr. 1»,
pari , rechts.

AM
539 Ltr . haltend, verkauft

Wer , sagt di« G«sch.<-St.
ds. Bl.

Wr Lmd Meiid.
1 ältere» eichener

Vnfett
und einen

AlvzWfch
hat im Auftrag äußerst
billig zu verkaufen.

Sh «. Niedhammer
MSbelschreiuerei

«alw , BischoM. 44

Zn verkaufen,
Gut erhaltener

Eisschrank
1 Waschkeffel
1 Hundehütte

für größeren Hofhund.
Uhlandstraße S.

Ze »in gotrrhaltener

«i»daWe»W-e»
SltidttwÜW

»a «liidnsiichl
wird abgegeben.

vhlandftratze 25 N.

Unterzeichneter verkauft
«tuen bereits neuen

III»
Nme « Fabrikat , zu bil¬
ligem Preis.

Schmiedmeiste»
Schwämmle,

Zavolstei » ..

Bring »morgen Mittwoch
auf den Markt (bei der
.Krone ")

Essig - und Salz¬
gurken , Tomaten,
Dirnen , Traube «,

Pflaume «,
Kartoffel « ,

Stachelbeeren
10 Pfund Mk . 2 .—

Trünble
10 Pfund Mk . 2.20

Wilhelm Bosch»
Gürtringeu.

Ser ffsimrt
löst bei 1un§ unö Alt stets
kreucke sus, senciet cleslislt»
Lureu AnZeliöriAen in ciie
Lommeriiiscdeö!e lleimst-
reitung nscli.

8 on » n » er-

prosserr
auch in d. hartnäckigst. Fäl¬
le», wirden in einig. Tage»
aut «, Garantie d.das echt«
unschädl. TetntverschSne-
rongsmittel »Venus - Stär¬
keS.beseittgt . Keine Schäl-
k»r. Pr . 2.75. Rur zu
haben bet : Rftterdrogeri«
Bahuhosftratz « LOS.

Zwei gute

MWege«
eine mit Jungen , verkauft.

Krida Brau»
<b. Öländerle)

»rischeTimM
aus eigener Anzucht täglich

in der Gärtnerei

Ehr. - aas , Hirsau.

Großer Werbe-Derkauf
zu außergewöhnlich billigen Preisen.
flm meinen Kunden den Kauf von Webwaren Und
Kleidungsstüären zu erleichtern, gebe ich bei Käufen
von Mark5.— ab bei sofortige Barzahlung einen

Rabatt von

PlMl Mchle.MÄlllM,Llll«
Prozent.
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